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3. Wie der „Frank. Kurier" wissen will, sollen in den letzten Monaten
des vorigen Jahres aus dem Kultusministerium in München zwei Verfügungen
an die Kreisregierungen ergangen sein, von denen die eine sich mit der Besoldungs-
suche der Lehrer befaßte, die ander die Verleihung des Oberlehrertitels an Volks-
schullehrer zum Gegenstand hatte. In der ersten Verfügung soll es heißen:
„Ein Mindestgehalt von 1200 Mark sei für Volksschullehrer genügend; das
Verlangen der Landlehrer gehe nicht weiter; höher strebende Wünsche seien ihnen
nur von den städtischen Führern beigebracht worden." Die zweite Verfügung
soll eine Aufforderung seitens des Kultusministeriums an die Kreisregierungen
enthalten haben, Vorschläge für Verleihung von Neujahrsauszeichnungen an Volks-
schullehrer zu machen, aber hauptsächlich Lehrer voni Lande und nur solche Lehrer
vorzuschlagen, die sich nicht agitatorisch um die Verbesserung der Lehrer hervor-
getan haben.

Aus dem Misstonsgebiet.
Khina. Die Zahl der Katechumenen ist ständig im Wachsen, weshalb

immer mehr Schulen zu errichten und Grundstücke für Neubauten zu kaufen sind.

In Süd-Schantung befinden sich folgende Schulen! Großes Seminar
in Tsining mit 4 Alumnen, kleines Seminar in Puoly mit 15 Zöglingen, eine
Katechistenschule in Tsining mit 50 Schülern, 14 höhere chinesische Schulen mit
225 Schülern, 143 Volksschulen mit 1539 Knaben und 422 Mädchen. Lehrer
und Katechisten gibt es 239.

Vorderindien zählt 24 Lehranstalten und Schulen mit 209 Lehrern
und Lehrerinnen und 5473 Zöglingen.

Writisch-Nordamerika. Die Misston am Lac d'Onion besteht seit
10 Jahren. Die Schwestern haben ein Pensionat mit 63 Kindern, Die
Regierung gewährt für die Kriskinder eine jährliche Unterstützung, was aber
nicht genügt.

Vorderindien zählt 2562 Elementarschulen mit 145,441 Kindern, 46
Seminarien mit 2192 Alumnen und Zöglingen, 162 Waisenhäuser mit 9874
Kindern. Es finden sich 826 europäische Missionäre, 1580 einheimische Priester
und 2381 Schwestern. So meldet das Madras Directory für 1900.

Kongkong hat ein Asyl für arme, blinde, verkrüppelte, blödsinnige,
verrückte Frauen, etwa 100 an der Zahl, dann die Schulen für 70 Waisenmädchen
und etwa 200 Externe.

Die französischen Jesuiten in Zikawei (Kiangnan) sind vor einiger
Zeit in den Besitz einer Pentateuch-Handschrift gelangt. Sie wurde in der

Provinz Honan um 4000 Taels erworben. Es ist eine Rolle von 36 in Länge
und 0,50 m Breite aus solid zusammengenähtem Schafsleder. Die Handschrist
beginnt mit der Genesis und schließt mit dem Deuteronomium ab. Sie ist mit
einer Rohrseder (calamus) sehr sauber mit ziemlich schwarzer Tinte geschrieben
ohne Vokalzeichen und umfaßt 238 ungleiche Kolonnen von je 49 Horizontallinien.
Die Häute sind weiß, gut erhalten, fest und dauerhaft; einige Stücke scheinen
neuer und wohl später eingesetzt zu sein. Bloß am Ende einiger Kolonnen ist
dît Handschrift hie und da etwas schadhaft. Ausradierungen, Korrekturen,
Einschiebsel sind selten. Wahrscheinlich handelt eS sich um eines jener zwölf
Exemplare, von deren Existenz im Lande Kai-fong-fu (Honan) bereits Gozani
8. .1. (1710) Meldung tut. Sieben oder acht wurden schon 1850 erworben
und befinden sich meist in England. Ein Exemplar besitzt die Bibliothek des

anglikanischen Bischofs in Hongkong, ein anderes die Universitätsbibliothek von
Tale in den Vereinigten Staaten. Das neu erworbene soll zu eingehenderem
Studium nach Frankreich kommen. Die alten Jesuiten haben zwölf ähnliche
Rollen, die sich zu ihrer Zeit in der Synagoge von Kai-fong-fu befanden, beschrieben.


	Aus dem Missionsgebiet

